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wird doppelt berechnet. Eanze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend , nach besonderer Berechnung.
Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß. Jede Nach¬
laßbewilligung wird hinfällig bei gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebllhren . — Einfache Beilagen:
Tausend Mk. 5. — Anzeigen -Annahme : größere Anzeigen bis g Uhr vormittags , kleinere Anzeigen bis
halb 12 Uhr vormittags . — Die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stell«

wird tunlichst berücksichtigt, eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Geschäftsstelle:
Königstein im Taunus , Hauptstraße 41

Fernsprecher 44.
41. Jahrgang

Zar Erstürmung von Fresnes.
Das am Montag von unseren Truppen erstürmte Dorf

Fresnes ist einer der wichtigsten Verkehrsknotenpunkteder
v  S 3,' Woevre-Ebene. An Fresnes vorbei, das nur wenige Kilo-
g to Ejlineter östlich von dem hier ziemlich schroffen Rand der Maas-

„ ^ höhen(Lotes Lorraines) entfernt ist, läuft die große Straße
B~  2, =$ti ^
B B

Verdun—Haudiomont—Metz, von der bei Fresnes em
Zweig nach Pont-ü-Mousson abbiegt. Durch Fresnes führt
.ugleid) die den Woevre-Rand begleitende Straße Azannes-
Lir und(in nordsüdlicher Richtung) die Linie Etain—Apre-
mont, die quer durch die Woevre-Ebene gezogen ist. Auf
dieser Lage an den für Nachschub und Bewegung wichtigen

0 S Verkehrslinien beruht die Bedeutung des von den Fran-
^ 3 ^ ^Kzosen zähe verteidigten Ortes, den der Feind auch noch zu

' -jrgl halten suchte, als unsere Linie nördlich und südlich davon
£ 2:J 1 vorgeschoben werden konnte. Bei Fresnes trifft auch der
»' ÄÛvon Westen kommende Bach von Haudiomont das Longcau-
o b -S 'fi Flüßchen, das den' Maashöhen südlich von Combres ent-

springt und in östlicher Richtung die Woevre-Ebene durch-
^ ^% zieht. Die vielgenannten Höhen von Combres und Les

| Eparges werden durch das Longeautal von dem Massiv der
x Lotes Lorraines abgetrennt und erhalten dadurch den Cha-
I rakter eines vorgeschobenen Kammes. Unsere Truppen be-
- herrschen in Fresnes den Zugang zu diesem Taleinschnitt,
- während sie von Fresnes aus zugleich in die Flanke der
: französischen Stellung auf den Höhen von Les Eparges ge-
I langen könnten. Diese Sachlage erklärt die französische Hart-
| näckigkeit bei Fresnes zur Genüge.

,«s*o*®er  öfterreichisch-ungar. Tagesbericht.
‘Ss ? ,’ ,, j ®*en> 7- l̂kÜrz. (W. SB.) Amtlich wird verlautbart:

März 1916.
5.' .„fff Russischer Kriegsschauplatz

die natürlichen Konsequenzen zur Folge haben. Ob dies
aber durch ein Ultimatum in der oben erwähnten Form ge¬
schieht, ist uns zum mindesten zweifelhaft. Im Grunde
kommt es auch-auf die Form nicht an.

Paris , 7. März. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.) Havas
meldet aus Madrid: Die Besatzungen der deutschen in Por¬
tugal requirierten Schiffe sind in Madrid eingetroffen. Sie
wurden dem Konsul vorgestellt.

*

Madrid, 7. März. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.) Zahl¬
reiche Deutsche kamen über Badajoz nach Spanien, nachdem
sie ihre Geschäfte in Portugal erledigt hatten. Sie erklären,
andere würden folgen, da portugiesische Feindseligkeiten
dort den Aufenthalt unmöglich machen.

Bei Karpilowka warfen Abteilungen der Armee des
Z * to%r Generalobersten Erzherzogs Josef Ferdinand den Feind aus
a 8 | rzr -r erd’m'3U"9 und setzten sich darin fest. Nordwestlich
3 " ZZ , , ^nrnopol vertrieb ein österreichisch-ungarisches Streif-

L™nansr°,bte  Muffen aus einem1000 Meter langen GrabenI
r - L Stellung wurde zugcfchüttet. An der beffarabi-
2-rr'34  u >ar gestern die Geschütztätigkeit beiderseits

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz,
nge unverändert. Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
0. H öf er , Feldmarschalleutnant.
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Deutschland und Amerika.
Washington, 7. März. (W. B.) Die Beilagen zur deut¬

schen Denkschrift betreffend den Unterseebootkrieg sind gestern
beim Staatsdepartement eingegangen.

Washington, 7. März. (Privatmeldung des Wolffschen
Bureaus.) Bei der letzten Senatssitzung besprach Mac
Umber von neuem seine Resolution und sagte: Gerade weil
das Land immer bereit ist, die Rechte seiner Bürger zu ver¬
teidigen, wünscht es keine Bürger, die uns in unbesonnener
Weise in den Krieg stürzen. Me hat ein Amerikaner die Ver¬
senkung eines ungewarnten wehrlosen Schiffes entschuldigt,
aber jetzt beschränkt sich die Konterverse darauf, ob es den
bewaffneten Handelsschiffen oder den Unterseebootengestattet
werden soll, den ersten Schuß abzugeben. Uberlassen wir
das dem Präsidenten zur Lösung, und während der Zeit,
wo verhandelt wird, erfordert es der wahre amerikanische
Patriotismus, daß kein Amerikaner durch irgend eine un¬
besonnene Tat die friedliche Lösung gefährdet oder voreilig
eine Krise heraufbeschwört.

Deutschland und Japan.
Die „Nordd. Allgem. Ztg." weist amtlich die Gerüchte

zurück, wonach der Krieg zwischen Deutschland und Japan
hätte vermieden werden können, wenn Deutschland den ja¬
panischen Annäherungsbemühungen, die noch kurz vor dem
Kriegsausbruch erfolgten, entgegengekommenwäre. Japan
ist niemals mit Verständigungsvorschlägen an uns heran¬
getreten.

Wien.
Luftangriff auf Ancona.

"K ü ^IfiuftTnqriff7»J iat3' * (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.) Ein
*] £. qro t,“ T . ( tapferen Marineflieger auf Ancona hat
‘ " Sn ® ^ 9 gehabt und die militärischen Anlagen in

der Stadl ^ 'lleidenschast gezogen, sowie auch sonst in
nachmittags gerichtet . Der Angriff erfolgte
fein5>ei-n?m„K ^ Geschwader wurde vorher gesichtet und
Als unferr an Ancona durch Alarmschüsse signalisiert.
Abwehroesckim-" ^^ ^ er  Ancona erschienen, begannen die
b'e unerfcfoSl 9°gen die Aviatiker zu arbeiten,
und Gebäude abmapk^ "̂ " Ef die militärischen Anlagen
trotz der hestioen nad>  vollbrachter Arbeit
»angshafen erreichten^ " ^ "^ unversehrt wieder ihren Aus-

verschiedenes aus der Kriegszeit.
„.„Deutschland und Portugal.

S f § I Blättern findet sich Anê us Mal? ^ 9^ In hiesigen
Deutschland ein Ulümachm̂ . ^  ̂Depesche , wonach
1er Aufforderung die he!d>W ^, ortu9aI  gestellt habe, mit
Stunden frei zu^̂geben. b̂eschlagnahmten Schiffe binnen 48

dem es die in'l !inê Skn oX ?" 9*11 3U  Portugal , nach-
'chlagnahmt hat und deutschen Schiffe be-

bcr  N -ich-regierung
i* (br ^ °tsel hin. Die Tating nirgends
schlagnahme und wohl auch1 b'r fcr  widerrechtlichen Be-
^ °" ugal bisher in L SSiiSL ^e Verhalten, das

^» Handlungen bewiesen hat, wird
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Die Aufgabe des serbischen leeres.
Paris , 7. März. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.) Wie

das „Journal" aus Korfu meldet, wird eine erste SLrigade
von serbischen Einheiten am 15. März von Korfu nach Chal-
kidike abgehen und sich der übrige Teil des Heeres ohne
Unterbrechung anschließen. Prinz Alerander und Paschitsch
werden sich in Paris mit dem französischen Eeneralstab über
die Führung der Operationen verständigen. Das serbische
Heer wird selbständig, aber in enger Verbindung mit den
andern Streickräften der Alliierten bleiben. Der Eeneral-
stabschef Bojowitsch wird mit General Sarrail den Platz,
den die Serben in Saloniki einnehmen sollen, bestimmen.
Französische Offiziere bereiten gegenwärtig Standquartiere
für die Serben in Chalkidike vor.

Die Lage in China.
Ein Erfolg der Regierungstruppen.

Amsterdam, 7. März. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.)
Reuter meldet aus Schanghai: Chinesische Regierungs-
truppen haben Suifu am Jangtsekiang in Szetschuan besetzt
und eines der Bollwerke der Rebellen erobert. (Diese Nach¬
richt beweist zunächst, daß die russischen Meldungen, die von
einem weiteren Vordringen der Rebellen am Jangtsekiang
berichteten, unrichtig sind. Außerdem scheint aber aus der
Meldung der englischen Agentur, die gewiß den chinesischen
Regierungstmppen keinen Erfolg andichtet, hervorzugehen,
daß die Rebellen jetzt vom oberen Jangtsekiang völlig ab¬
gedrängt sind. D. Schriftl.)

an seinem Kopfe die Überschrift trug: „Geschrieben im Felde."
(Der Erblasser hatte keinen Ort hinzugefügt, weil durch
Kommandobefehl den Soldaten die Angabe des Aufenthalts
in der Front bekanntlich untersagt worden war.) Um die
unliebsame Wirkung der Ungiltigkeitserklärung, die erfolgen
mußte, weil das Bürgerliche Gesetzbuch die fehlende Auf¬
enthaltsangabe verlangt, zu beseitigen, ist ein vom Reichs¬
tage zu erlassendes Notgesetz mit rückwirkender Kraft vor¬
geschlagen, welches diesen Feldzugstestamenten auch dann
Giltigkeit verleiht, wenn der Ort durch allgemeine Bemer¬
kungen, wie oben angegeben, ersetzt ist. Es liegt also hier
kein Gegenstück zu der bekannten gesetzlichen Vorschrift vor,
daß Testamente für nichtgiltig erklärt wurden, weil der Auf¬
enthaltsort gedruckt war, was der Bestimmung widerspricht,
daß ein letzter Wille vom ersten bis zum letzten Wort hand¬
schriftlich abgefaßt sein muß. Bei den Feldtestamenten liegt
der Fall anders, weil der Soldat in der Befolgung eines all¬
gemein erteilten Befehls handelte. Wenn wohl mit Recht
vermutet wird, daß noch mehr solcher Kriegstestamentezum
Vorschein kommen werden, so dürfte es sich- empfehlen, zu
untersuchen, ob nicht sonst noch-bisher unbeachtete Gegensätze
zwischen dem Krieg und dem gesetzmäßig festgelegten Recht
bestehen. Heute, in der Aufregung des Kampfes, ist es un¬
möglich, diese Dinge einzeln zu behandeln, und es denkt
selbstverständlich kein Mensch daran, die Krieger in ihrem
guten Glauben zu benachteiligen, was schon der oben er¬
wähnte Vorschlag in Sachen der Testamente beweist, um so
eher sind also einschlägige Erwägungen vorzunehmen. An
den Krieg werden sich später ja mancherlei gesetzgeberische
Maßnahmena-nsch-ließen, und hier ist zu wünschen, daß das
Können mit dem Wünschenswerten gleichen Schritt hält. Den
Feldgrauen erwuchs die Arbeit im Kriege; für die Rech-ts-
gelehrten kommt sie nach dem Kriege. Wir werden dann
um viele, hoffentlich segensreiche Erfahrungen reicher sein.

Das bürgerliche Recht und der Krieg.
Es ist kürzlich darauf hingewiesen worden, daß ein

Testanient eines Feldzugsteilnehmers nachträglich von dem
zuständigen Richter sür ungiltig erklärt worden ist, weil es

Die Reichsabgabe von den Post- «nd
Telegraphengebühren.

Berlin, 7. März. (W. B.) Nach einem dem Bundesrat
von dem Reichskanzler vorgelegten Gesetzentwurf soll mit
den Post- und Telegraphengebühren eine außerordentliche
Reichsabgabe nach folgenden Sätzen erhoben werden:

Von jeder Sendung bei Briefen im Orts- und Nachbar¬
ortsoerkehr2 im sonstigen Verkehr5 bei Postkarten
2 bei Drucksachen bis 50 Gramm 1 $  bei Paketen bis
zum Gewicht von 5 Kilogramm bis 75 Kilometer Entfernung
5 L,, alle weiteren Entfernungen 10 B,, beim Gewicht über
5 Kilogramm bis 75 Kilometer Enffernung 10 alle wei¬
teren Entfernungen 20 -9 », bei Briefen mit Wertangabe bis
75 Kilometer Entfernung 5 P,, auf alle weiteren Entfer¬
nungen 10 bei Postauftragsbriefen5 H, bei Postan¬
weisungen im Betrage von mehr als 10—50 M 5 über
50—100^ 10 über 100 M 20 H , im Postscheckverkehr
bei Beträgen von über 10 Ji,  bei Zahlkarten5 $  von jeder
Auszahlung und bei Überweisungen von einem Postscheck¬
konto auf ein anderes2 ^ von jeder Überweisung, bei Tele¬
grammen von jedem Telegramm im Stadtverkehr 15 im
sonstigen Verkehr 25 -I , bei Rohrpostbriefen und Rohrpost¬
karten von jeder Sendung 5 B,, bei Anschlüssen an das Orts-,
Vororts- oder Bezirksfernfprechnetz20 Prozent von jeder
P au sch- oder Grundgebühr, bei Ortsgesprächen von Teil¬
nehmeranschlüssen gegen die Grundgebühr, bei Gesprächen
im Vorortsverkehr, Bezirksoerkehr und Fernverkehr 20 Pro¬
zent von der Gebühr für jedes Gespräch und-bei Fernsprech.
Nebenanschlüssen 20 Prozent von der Gebühr für jeden
Nebenanschluß.

1. Von der Reichsabgabe sind befreit, Sendungen, die
an Angehörige des Heeres und der Marine gerichtet sind
oder von ihnen herrühren und nach den bisherigen Vor¬
schriften Porto- oder Eebührenvergünstigungen genießen.

2. Die Reichsabgabe wird nicht erhoben im Verkehr mit
dem Auslande, soweit internationale Verträge entgegen¬
stehen.

3. Bei Briefen, die nach den bisherigen Vorschriften frei
gemacht sind, wird in den ersten beiden Monaten nach dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes nur die Reich-sabgabe, nicht das
gesetzliche Zuschlagsporto nacherhoben.

4. Jeder Teilnehmer am Fernsprechnetz ist in den ersten
beiden Monaten nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes
berechtigt, seinen Anschluß mit einmonatiger Frist zu kün¬
digen.



Das preußische Abgeordnetenhaus,
das vorher den Bergetat beraten hatte, verabschiedete am
Dienstag zunächst die Generalsynodalordnung und das
Kuappschafts-Kriegsgefetz und begann darauf die zweite
Lesung des Landwirtschafts-Etats . Landwirtschaftsminister
v. Hammerstein betonte die Notwendigkeit der Erhaltung un¬
serer Viehbestände und sprach die Hoffnung aus , daß dte
Aufzucht sich weiter gut gestalten würde. Maul- und Klauen¬
seuche hätten erschreckend zugenommen, seien aber auf ihren
Herd beschränkt worden. Die Abschlachtung der Milchkühe
sei nicht in so großem Umfange erfolgt, wie die Zeitungen
behauptet hätten. Abg. Hofs (Vp.) bemerkte, die Seuchen
schädigten die Landwirtschaftoft nicht so sehr wie die polizei¬
lichen Maßnahmen dagegen. Abg. Hofer (Soz.) meinte,
daß die Großgrundbesitzer trotz des Krieges gut verdienten.
Abg. Roesicke(kons.) betonte, daß ohne unser jetziges Zoll¬
system der Krieg undurchführbar gewesen wäre. Minister
v. Schorlemer trat der Behauptung entgegen, daß es viehlose
Domänen gäbe. Abg. Krüger (natl.) wünschte Förderung
der landwirtschaftlichenSchulen. Damit schloß die Aus¬
sprache. Morgen Donnerstag : Kleinere Etats und Eisen¬
bahnetat.

Sie vierte Kriegsanleihe.
Auf die vierte Kriegsanleihe zeichnen:
Städtische Sparkasse Frankfurt a. M. (für Sparer und

eigene Beteiligung sowie für städtische Stiftungen und
Fonds wie bei der zweiten und dritten) 7 Millionen Mark.

Hartmann u. Braun A.-G., Frankfurt a. M., 500 000 Ji
(vorher insgesamt 900 000 Jt ).

Firma I . Mayer u. Sohn , Offenbacha. M., 1 500 000 Ji
(vorher zusammen 3 500 000 Ji ).

Süddeutsche Juteindustrie A.-G. in Mannheim-Waldhof
450 000 Ji (vorher zusammen 1 250 000 Ji ).

Buderussche Eisenwerke, Wetzlar, 800 000 JI.
„Liga"-Eummiwerke, Frankfurt a. M, . 100 000 Ji.
Frankfurter MaschinenbauA.-G. vorm. Pokorny u. Witte¬

kind, 1 Million (einschließlich erster bis dritter nunmehr
3 700 000 Ji ).

Höchster Farbwerke 6 Millionen Mark.
Mannesmannröhren -Lager G. m. b. H. Frankfurt a. M.,

200 000 JI.

£okalnacl)rkl)ten.
* Königstein, 8. März . Die Allgem. Ortskrankenkasse

Königstein, welche für die zweite und dritte Kriegsanleihe
5000 Ji  bezw. 8000 Ji  bereits gezeichnet hat, wird sich auch
an der vierten Kriegsanleihe durch Zeichnung von 12 000 Ji
beteiligen.

* Die Kartoffelbeftandsaufnahme am 24. v. Mts . in
hiesiger Stadt ergab bei einer ortanwesenden Bevölkerung
von 2674 Personen nur 3258,10 Zentner, mithin ein un-
günsttges Resultat.

* In der Herzog Adolphstraße kam heute Mittag der
Wagen eines Milchhändlers wohl infolge der Glätte ins
Rutschen und kippte um. Hierbei wurde nicht nur das Pferd
verletzt, sondern auch die gegenwärtig so kostbare Mich ging
verloren. Der immerhin empfindliche Schaden trifft somit

allein den Händler, sondern auch die Verbraucher, die
vergeblich auf ihre Milch gewartet haben mochten.

* Im Fastenhirtenbrief des hochw. Bischofs von Limburg
heißt es u. a. : „Die durch Verordnung vom 4. Oktoberv. I.
gewährte allgemeine Dispens vom Abstinenzgebote bleibt
für die Dauer des Krieges weiter in Kraft. Wenn hiermit
die Dispens vom Abstinenzgebote für die Dauer des Krieges
in Kraft bleibt, weil eine Auswahl der Speisen unter den
heutigen Verhältnissen oft schwierig oder gar unmöglich ist,
so erwarte ich doch, daß die Gläubigen mit Rücksicht auf die
Bedürfnisse der Allgemeinheit den Flelschgenuß möglichst|
einschränken und die durch staatliche Verordnung für den
Gasthausbetrieb eingeführten fleischlosen Tage auch in ihren
Haushaltungen tunlichst beachten. Insbesondere wird den
Gläubigen dringend empfohlen, sich wenigstens am Kar¬
freitag des Genusses von Fleischbrühe und Fleischspeisen zu
enthalten. Der Genuß von Fleisch- und Fischspeisen(Fisch¬
saucen zählen hierzu nicht) bei einer und derselben Mahlzeit
bleibt an allen Fasttagen , sowie an den Sonntagen der 40-
tägigen Fastenzeit untersagt." Weiter heißt es : „Im An¬
schlüsse an die Fastenordnung bestimme ich noch, daß die
österliche Zeit am zweiten Fastensonntag beginnen und mit
dem zweiten Sonntage nach Ostern schließen soll. Für die
Pfarreien Griesheim, Höchst, Homburg, Sonnenberg, Unter-
liederbach, sowie für sämtliche Seelsorgsbezirkedes jetzigen
Kommissariates Frankfurt kann die österliche Zeit von den
Seelsorgsvorständen bis zum Feste Christi Himmelfahrt aus¬
gedehnt werden."

* Den Entwurf eines Ouittungsstempelgefetzes, von dem
ein Ertrag von 80—100 Millionen Mark erwartet wird
veröffentlicht die „Nordd. Allgem. Ztg." Die Quittungs-
fteuer, so heißt es dazu in der Begründung, kann nur dann
die zu erwartenden Einnahmen bringen, wenn ein Quit-
ttmgszwang besteht und die Abgabe auch auf den bargeld¬
losen Zahlungsverkehr ausgedehnt wird. Frei vom Quit¬
tungsstempel sind Zahlungen von 10 M und darunter. Der
Ouittungsstempcl ist als Feststempel gedacht; er beträgt 10 H
bei einem Betrage von mehr als 10 und nicht mehr als
100 Ji,  20 H bei Beträgen von mehr als 100 M.  Ab¬
gesehen von Zahlungen bis zu 10 Ji.  sind eine Reihe von
Zahlungen vom Quitttingsstempel freigestellt, teils zur Ver-
ineidung einer doppelten Besteuerung, teils in Rücksicht auf
die glatte Abwicklung des Zahlungsverkehrs, teils aus Er¬
wägungen sozialer Natur.

* Der Frachturkundenstempel für Wagenladungen im
Eisenbahnfrachtverkehr soll erhöht und ein Stempel für Stück¬
gutverkehr nach folgenden Sätzen eingeführt werden: Fracht¬

urkunden im inländischen Eisenbahnverkehr über Frachtgut¬
stück und Eprreßgut 15 Eilstückgut 30 H , Frachtgut in
Wagenladungen bei einem Frachtbetrage von nicht mehr als
25 Ji  1 Ji,  bei höheren Beträgen 2 Ji,  Eilgut in Wagen¬
ladungen bei einem Frachtbetragevon nicht mehr als 25 Ji
1.50 Ji,  bei höheren Beträgen 3 Ji.  Die Steuersätze für
Wagenladungen ermäßigen sich auf die Hälfte, wenn das
Ladegewicht des gestellten Wagens weniger als 10 Tonnen
bettägt.

* Die neuen Zigarrenpreise. Nach Ansicht maßgebender
Kreise dürfte sich durch die erhöhten Tabakabgaben die Zi¬
garre in Zukunft um ungefähr 20—25 Prozent im Klein¬
verkauf verteuern, so daß jede Zigarre im Durchschnitt in
die nächste Verkaufspreislage hinaufrückt. Zum Beispiel
wird in Zukunft eine 5-Pfennig-Zigarre 7,5 Pfennig kosten,
während die 7—8-Pfennig-Zigarren mindestens in die 10-
Pfennig -Preislage hinaufrücken werden. Für eine 10-Pfg .-
Zigarre wird man mindestens 12 Pfennig anlegen müssen
usw. Man muß mit der Möglichkeit rechnen, daß eine
„rauchbare" Zigarre zum Preise von 6—8 Pfennig gänzlich
vom Markt verschwinden wird. Jedenfalls dürfte ihre Her¬
stellung aus überseeischen Tabaken kaum möglich sein. Unsere
Tabakerzeugung im Inland wird aber wohl kaum jemals
für die Herstellung aller 6—8 Pfennig-Zigarren ausreichen.
Wenn auch die in dem Gesetz vorgesehenen Steuerstufen nach
eingehenden Besprechungen mit den Jnteressentenverbänden
der deutschen Tabakindustrie festgesetzt worden sind, so fehlt
es doch nicht an Sttmmen , die Ne für die billigen Zigarren-
sorten vorgesehenen Sätze für zu hoch halten. Sie treten
laut „V. M . B ." dafür ein, daß die Steuer für diese Sorten,
wenn überhaupt , dann stufenweise festgelegt wird, und zwar
derart, daß die braunen Tabake einer niedrigeren Besteuerung
als die sogenannten modefarbenen Decken, die als Lurus-
farben gelten, unterliegen.

* Vormünder und Eltern, die Vermögen ihrer Mündel
oder Kinder verwalten, werden darauf aufmerksam gemacht,
daß die neue Kriegsanleihe mündelsicher ist und eine hohe
Verzinsung bietet. Für Minderjährige, die ein Spargut¬
haben von 100 Ji  oder mehr zurzeit für ihren Unterhalt nicht
gebrauchen, sollte schon aus Gründen der Zweckmäßigkeit
Kriegsanleihe gezeichnet werden. Es ist aber auch die
patriotische Pflicht der Vormünder und Eltern, durch die
Zeichnung zum Erfolge der Kriegsanleihe beizutragen. Die
vormundschaftliche Genehmigung wird auf Anttag sofort er¬
teilt werden.

* Handwerkskammer Wiesbaden. Die Frühjahrs¬
gesellenprüfungen finden statt: für Maurer , Zimmerer, Tün¬
cher vom 1.—15. Mai , für alle übrigen Handwerker vom 1.
bis 30. April. Die Anmeldungen haben zu erfolgen bei den
Herren Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse und
zwar : für Maurer , Zimmerer und Tüncher im Laufe des
Monats April , für alle übrigen Handwerker in der Zeit vom
1. März bis 1. April.

* Vom Franffurter Viehmarkt. Der am Montag ab¬
gehaltene Viehmarkt war derart schwach beschickt, daß man
von einer Preisnotierung Abstand nahm. Es waren u. a.
angefahren 102 Ochsen (beim letzten Male 183), 28 Bullen
(40), 581 (634) Kühe und Färsen, 123 (103) Kälber, 1 (54)
Schaf und ganze 4 (14) Schweine. Für Rinder wurden
von den Händlern Preise gefordert, die geradezu unglaublich
sind, so daß sich in Zukunft wohl nur noch Leute vom
Millionär an aufwärts den Genuß von Rindfleisch leisten
können.

* Wie Feldpostsendungen verloren gehen. In einem
Landorte wurde im November einem zehnjährigen Knaben
von seiner Mutter ein größeres Feldpostpaket zur Ausliefe¬
rung bei der Postanstalt übergeben. Die Sendung , die an
den Vater des Knaben gerichtet war, erreichte ihren Bestim¬
mungsort nicht. Nachdem Post- und Militärbehörde Wochen
hindurch eingehende Ermittelungen nach dem Verbleibe an¬
gestellt hatten, gestand der Knabe schließlich seinem Lehrer
ein, das Paket im Walde vergraben und den ihm von der
Mutter übergebenen Portobetrag vernascht zu haben. Den
Postanstalten im Reichs-Postgebiet sind seit Beginn des
Krieges mehr als 300 Fälle nachträglich bekannt geworden,
in denen Feldpostsenidungen— sei es durch Geschäfts- oder
Hausangestellte, sei es durch Familienangehörige oder son¬
stige Personen — vor der Auflieferung an die Post entwendet
oder beraubt worden sind.

* Eine Reichsbuchwoche soll in der Zeit vom 28. Mai
bis zum 3. Juni vom Gesamtausschuß zur Verteilung von
Lesestoff im Felde und in den Lazaretten ins Leben gerufen
werden. Bereits im Juni v. I . wurde von ihm eine Buch¬
woche veranstaltet, die das überraschend gute Ergebnis von
etwa 1 Million Bücher und Schriften gebracht hat. Die
diesmalige Sammlung soll sich neben der Jugend in den
Schulen auch an das große Publikum wenden und den
Namen Reichsbuchwoche führen. Die Bücher sollen diesmal
besonders für die Truppen im Felde bestimmt sein, um den
von diesen täglich einlaufenden dringenden Wünschen be¬
gegnen zu können. Wie groß bei unseren Feldgrauen das
Bedürfnis nach einer Lektüre ist, beweist auch die große Zahl
von Zeitungsabonnements . Die Zahl der Zeitungsabonne¬
ments , die von unseren Feldgrauen bezogen oder von An¬
gehörigen bestellt worden sind, ist jetzt für das erste Kriegs¬
jahr seftgestellt morden. Sie beträgt 800 000 Eremplare.
Im Kriege 1870/71 betrug die Zahl der Zeitungsabonne¬
ments 26 000.

* Ein Geschenk des Kaisers. Der sechzehnjährige Land¬
wirtssohn Fitting in Rudow bei Berlin hatte heimlich, als
das letzte Pferd des väterlichen Stalles von der Aushebungs¬
kommission betroffen wurde und das neugekaufte den Er¬
wartungen nicht entsprach, an den Kaiser geschrieben mit der
Bitte , daß ihm ein für die Landwirtschaft passendes Pferd
überlassen würde. Dieser Tage traf ein Brief vom Hof¬
marschallamt ein, in dem Fitting mitgeteilt wurde, daß ihm
der Kaiser ein Pferd zum Geschenk gemacht habe, das er sich
auf dem Viehhof abholen solle.

-t- Falkenstein, 7. März. Auf Einladung des
Vereins hatte sich am Sonntag abend im Saale des „
furter Hofs" die Einwohnerschaft von Falkenstein in;
licher Zahl versammelt. Es handelte sich um eine F.r
patriotischem Rahmen zugunsten der Kriegsfürsorge,
gemäß war die Vortragsfolge zusammengestellt aus
tungen und Kompositionen, welche anläßlich dieses„ ach B>
eines früheren Krieges entstanden sind. Nach der VegG ^ ß]
und einigen den Zweck des Abends erklärenden Worte,
Herrn Kaplan Pabst kamen in guter Zusammenstch^ „ -
Deklamationen, Klavier- und Gesangsvorträge zu ^ “
Eingeleitet wurde der Abend durch den Kaisermarschfir' 11*
R . Wagner , dem es leider nicht gelungen ist, das ausM
Englischen stammende „Heil Dir im Siegerkranz" p* 11*
drängen, bei dessen Wiedergabe wir wiederum Geleg«
hatten, die Kunst der Pianistin Fräulein Steinborn zil
wundern , uns gleichzeitig an dem schönen Gesang eines
mischten Chores erfreuend. Die von Herrn Scholljt:
tragenen Körner-Lieder verursachten allgemeinen
Den Glanzpunkt des Abends bildeten die 6 Niederläi
Volkslieder von 1626 unter Begleitung von Klaviei
Orgel (Frl . Steinborn und Herr Rektor Schumacher).
Einstudieren der Gesänge ist dem Herrn Hauptlehrer
mann und Kaplan Pabst in vortrefflicher Weise geh:
Abgeschlossen wurde der wirklich vorzüglich verlaufene,ji
Anwesenden in angenehmer Erinnerung bleibende
durch Nagelung einer Granate. Der hieraus sich etge6t|
Betrag wird dazu beittagen, mancherlei Not zu linden».

Kuh an
-n der
otsda
rankhc
ilzbra
roerfr
ranken

sein
Leip

rauen
h. Schloßborn, 6. März. Gestern Nachmittag fachMM j{

Leichenbegängnis des im Lazarett zu Aachen verstorb^ tzung
Unteroffiziers Nikolaus Beyer hier statt. Zahlreiche!
tragende, auch aus der Umgegend, hatten sich eingchiis
und ein stattlicher Leichenzug bewegte sich durch die|
Straßen unseres Dorfes. Den Sarg trug eine Abordi
von 8 Mann vom Ersatz-Ball. des Jnf .-Reg. 80 mH
baden. Die zu Herzen gehende Grabrede des Hochw.1
Pfarrers Herrmann rührte manchen zu Tränen. !
Zeichen für die große Beliebtheit, der sich der Bei
bene allgemein erfteute. Das bewiesen auch die zahlch
Kranzspenden, u. a. von dem Ersatzbataillon, der vereinchicht da
Jugendwehr ^ ,^ o-wrn-Glashütten und dem hiesigen li nd we
verein, als dessen Mitglied der Verblichene manchen he«u erwa
ragenden turnerischen Erfolg errang. Er ist das siebte lmoch vie
das der Krieg in unserem Dorfe gefordert. Von üii lochen:
beginn an draußen, da er damals gerade seiner DienshKfund:
genügte, ertrug er IV- Jahre lang mit frohem Mute g.
Strapazen des langwierigen Schützengrabenkrieg«
Westen. Im vorigen Herbste während seines erstenM Lüge
wurde er Ritter des Eisernen Kreuzes2. Klaffe. ZumllAng der
offizier war er schon früher befördert worden. Mt tellung
besten Hoffnungen für seine Zukunft nahm er damals träsiden
schied von hier. Es sollte anders kommen. — Die (Memgeha
geprüften Eltern verlieren einen treuen Sohn ; die-chädigen
Gemeinde betrauert ein liebes Mitglied. R. i. p. rnd alle
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ung des Schwurgerichts, für welche übrigens bis zur
noch keine Verhandlungsstoffe vorliegen, soll am
den 3. April ihren Anfang nehmen. Zum Vorsitz«'

Bad Homburg, 6. März. In der verflossenen
wurden aus einem Garten an der Ferdinands -Anlah,
Enten, die der Dieb sofort abschlachtete, entwendet.

Frankfurt, 7. März. Im laufenden Steuerjahr
die 18 Millionen Mark Gemeindeeinkommensteuera
Frankfurt einen Kopfsatz von 39.73 M dar . Die Stadt
damit in bezug auf die Eesamtsteuersumme an zweiter
im Reich.

Frankfurt, 7. März. Eine Postkarte, die am 22.
1905 in Sachsenhausennach Pforzheim aufgegeben
ist, kam dieser Tage zurück mit der Bemerkung „Adr
gestorben". Sie war also 11 Jahre nach Pforzheim
wegs un!d hätte bei normaler Bestellung die AdressatinU
erreicht.

Wc . Wiesbaden, 7. März. Die zweite diesjähriges^
i des Scbwuraerickts. kür welckie übriasns bis r»r 2» ^

üer v
Obe,

losung der Geschworenen, welche während der 2aguC*®en*,e£
Tätigkeit zu treten haben, wurden u. a. die folgenden I
gezogen: Rechnungssteller Julius Bausch-Dorfweil, j L *™
mann Karl Feir-Cröftel, Privatier Anton Dorn-Schwa"̂ , . ' *
Kunstmaler Heinrich Heimes-Cronberg, Kaufmann l n’
Lilienstein-Usingen, Bürgermeister Karl Harbach-Mich" mden"
Rentner Franz Dorn-Königftein.

Mainz , 7. März. Das Schwurgericht der Provinz ^ t
Hessen, das am 13. März mit seinen Sitzungen t "
sollte, fällt aus , da keine Fälle zur Aburteilung vorl^
In den letzten dreißig Jahren ist es noch nicht vorgekoi^z^ ^ .
daß in einem Quartal das Schwurgericht wegen MaW s
Straffällen ausfallen mußte. z

Darmstadt, 7. März. Der Großherzog läßt tw4(' (enidenl
teilungen der Bürgermeisterei einen großen Teil ^ .
großherzoglichen Wildpark befindlichen Schwarzwild
schießen und das Fleisch in erster Linie an die ärnN'Hd ^
völkerung abgeben. Das Pfund Rücken und Keule>

Landrichter Lenhardt bestellt. — Bei Gelegenheit
[rtwsc

1.10 Ji,  Platt - und Kochfleisch 70 und Hals rM̂Mtter erl
50 H . Die Verabfolgung erfolgt lediglich an Darm>A
Einwohner gegen Vorzeigung der Brotausweiskarte, attersche

Vom Westerwald. 7. März. Für die schulpM:
Töchter des Frankfurter kleineren Mittel- und [ Bu:
stand es hat das Frankfurter VaugefchäftI . C .JMMZe-den, s
Vielbach ein Erholungsheim erbauen lassen und der̂ zu zeige
Franffurt gestiftet. Die erste Besetzung des Heims * ; Hai
am 15. März . - 3en lar

Vilbel. 7. März. In den Schafpferch des Schafts fei
wig Hartmann drangen in der Sonntagnacht zwe( :Nn .^ach
Hunde ein und zerrisse» neun Schafe. Ein großer ^ IW* B
Herde brach aus und konnte erst später wieder einW



Kleine Lhronik.
—Ein Ehepaar an Milzbrand erkrankt. Auf dem Gehöft

2 b£  Werden. Der Schaden, den die unbekannten Hunde an-
tem inU»chteten, ist bedeutend, da das Fleisch der getöteten« chafe
i eine^ ungenießbar ist. _
rsorge. - -
teilt ou5| Borausfichtliche Witterung
ch diese; ,̂ ach Beobachlungen des Frankfurter Pbrisikaliscbeu Vereins.
bcr  BegiU Donnerstag, 9. März: Ziemlich heiter, meist trocken,
m Sßorte-igp̂orgenrtcbcl, Nachtfrost.
ammM Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
che zu Ek̂ ^utten) des gestrigen Tages ck 4 Grad, niedrigste
t|cnmrf(!)i| , erQtur  her vergangenen Nacht - 2 Grad, heutige
kran̂«̂ ' Lufttemperatur(mittags l2 Uhr) -i- 3 Grad.
m Gelegt
einbornM
lang eine;

-dioll^ ^ A,tsitzers Köhn in Schilde bei Wittenberge war eine
i'v 'ri ^Kul) am Milzbrände erkrankt. Die Pflege des Tieres wurde
’.'-Lcni êr Frau Löhn besorgt. Dabei übertrug sich, wie aus

7 Potsdam gemeldet wird, durch eine kleine Wunde der
mach« Â gukheitsstoff auf die Frau, und bald darauf starb sie am

:1m'Milzbrände. Ihr Mann hatte sich bei der Wartung der
ct'e,® {l"% roerf ra nfen Frau ebenfalls angesteckt. Es mußte ihm im

<E,/Krankenhaus zu Wittenberge ein Arm abaenommen werden,
fein Leben zu retten.

'l r hi Leipzig, 7. Mrz. (W. B.) Der Flottenbund Deutscher
" '^̂ -Feauen hat den Korvettenkapitän Grasen Dohna gebeten,

ittag fachzovv j(  zur Verwendung nach freiem Ermessen für die Be-
n verstorbifatzungder„Möve" anzunehmen.
ahlreiche Ll Dresden, 7. März. (W. B.) Der König hat dem
h eingchtzfowettenkapitän Burggraf und- Graf zu Dohna-Schlodien,
rrch diei'denr Kommandanten des Schiffes„Möve", das Ritterkreuz
ne Abordches Militär-St.-Heinrichs-Ordens verliehen.
. 80 inV — Der Fang ungeheurer Heringszüge ist an der Küste
Hochw.-̂Schleswig-Holsteins und Dänemarks gelungen. Im Skager
Tränen, Pak hatte ein Fischdampfer für 45 000 Jl  Heringe an Bord,
der BMe das Resultat eines einzigen Zuges waren. Seit langen

die zaWJahren ist ein derartiges Fangergebnis eines einzigen Tages
ser vermMicht dagewesen. Da die Nordseestürme nachgelassen haben,
hiesigen Hnd weitere große Heringsfänge und auch Sprottenfänge
anchen hiczu erwarten. Leider stehen Sprotten und Heringe immer
s siebte knoch viel zu hoch im Preise, wurde doch in Kiel auf dem
Bon «Mochenmarkte, also an der Zufuhrquelle, 45 $  für das

rr DienshKfund Heringe verlangt und bezahlt.
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Die nervösen Engländer.
Lügen-Reuter meldet aus Kalkutta: Die Jahresversamm-
g der bengalischen Handelskammer beschäftigte sich mit der

ellung der Deutschen in Indien nach dem Kriege. Der
äsident erklärte, daß der Handel mit deutscher Ware nicht
gehalten werden könne, ohne den indischen Handel zu
drgen, aber er solle von britischen Untertanen ausgeübt

Dalle Einfuhr und Ausfuhr solle von britischen Dampfern
ordert werden. Es werde ihnen verboten werden, Land
Mausen, Banken, Gesellschaften oder Handelshäuser zu
'chten bezw. sich an solchen Unternehmungen mit ausschlag-
* enJ Kapital zu beteiligen. Ebensowenig werde es

len gestattet sein, Klubs, Bereinigungen oder Kammern
1 r n\  ? Cr Präsident schloß, er glaube nicht, daß die

esenhert deutscher Firmen für den indischen Handel
x» U~ :e  urtb man  l !e später int Lande brauchen

-Cte Engländer sollen sich doch beruhigen. Sie
U1J5 bfm Kriege mehr denn je nötig haben;

ck-n °et batŵiesen , welche wirtschaftlichen
iertmir+rÜu tt?,enn ber  Deutsche nicht mitarbeitet an der
<;fTiirr*a Versammlungen sind nichts als
-f usse nervvjer  Angst vor der deutschen Kraft.

Letrte Nachrichten.
Ser deutsche Tagesbericht.

Die Schlacht vor Berduv.
Siegreicher Borstoh aus dem linden

Maasuser. — 3335 Gefangene.
Großes Hauptquartier, 8. März. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die von uns zurückeroberte Stellung östlich des

Gehöftes Maison de Champagne  setzten die Fran.
zosen am späten Abend zum Gegenangriff an. Am west¬
lichen Hügel wird noch mit Handgranaten gekämpft; sonst
ist der Angriff glatt abgeschlagen.

Auf dem linkenM a a s u f e r wurde, um den Anschluß
an unsere rechts des Flusses auf die Südhänge der C ü t e
de Talon , des Pfefferrückens  und des D o u a u -
m o n t vorgeschobenenneuen Linien zu verbessern, die
Stellungen des Feindes zu beiden Seiten des F o r g e s -
Baches unterhalb von Bethincourt  in einer Breite von
6 und einer Tiefe von mehr als 3 Kilometern erstürmt. Die
Dörfer Forges und Regnöville,  die Höhe des
Raben - u. Kl. Cumieres - Waldes  find in unserer
Hand. Gegenstöße der Franzosen gegen die Südränder
dieser Wälder fanden blutige Abweisung. Ein großer Teil
der Besatzung der genommenen Stellungen kam um, ein
»nverwundeter Rest,

58 Offiziere. 3277 Mann.
wurden gefangen. Außerdem sind

10 Geschütze
und viel sonstiges Kriegsmaterial erbeutet.

In derW oevr e wurde der Feind auch aus den letzten
Häusern von F r es n e s geworfen, die Zahl der dort ge¬
machten Gefangenen ist auf

11 Offiziere, über 700 Mann
gestiegen, einige Maschinengewehre wurden erbeutet.

Schwedens Neutralität.
Zn englischem Aufträge sucht Rußland die schwedische

Regierung zu bestimmen, unter Aufgabe ihrer bisher beob¬
achteten Neutralitätspolitik, die Ostseeblockade gegen Deutsch¬
land sich gefallen zu lassen. Der russische Gesandte in Stock¬
holm erklärte, Schwedens Volk und Regierung wünschten
keineswegs Krieg mit Rußland, außerdem habe Rußland
Schweden positive Beweise friedlicher Absichten gegeben.
Es würde sich mit Rußlands Hilfe wohl ein Abkommen
treffen lassen, wonach Schweden mit Rücksicht auf die eigenen
Handelsinteressen die Notwendigkeit der Blockade Deutsch¬
lands zugestehe. Rußland stellt hier, so bemerkt die „Köln.
Ztg." dazu, natürlich in englischem Auftrag, Schweden die
erste Zumutung, sich die Ostseeblockade gegen Deutschland
gefallen zu lassen. Das würde bedeuten, daß Schweden seine
Selbständigkeit aufgibt, und diesem ersten Schritt würden
weitere folgen. Schweden wird zugemutet, sich„portugali-
sieren« zu lassen. Was denkt man in Schweden darüber?

Getreide und Futtermittel.
Frankfurter Fruchtmark« vom 6. März. Die Situa¬

tion ist gegen die Vorwoche unverändert. Nach guten
Futtermittel herrscht lebhafte Nachfrage, die nicht befriedigt
iverden kann, da fast nur Kraftsuttermittel an den Markt
kommen. Man hört folgende Preise: HaierersatzM 62,
TrockenschnitzelabsnlleM 33.50, ReiskleieM 35, Spelzfvren-
rnehlM 25- 27, MaisgrieS M 104- 106, Biertreber M 73
bis 75.

Kirchl. Nachrichten au »Ser eoang . Gemeinde Königstein
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetitunde.

(Herr Kandidat Heuler.)
Vereinsnachrichten.

Mittwoch, abends8'/, Ubr, Näbabend der jungen Mädchen.
Freitag , 8 Nhr, Nähabend des Frauenvereins.

mit feindlichen
Verdun mit

Unsere Flugzeuggeschwader bewarfen
Truppen belegte Ortschaften westlich vor
Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An mehreren Stellen der Front wurden russische Teil

angriffe abgewiesen.

Die Eisenbahnstrecke Ljachowitschi (südöstlich von
Varanowitschi) —L u n i n i e c, aus der stärkerer Bahnver¬
kehr beobachtet wurde, ist mit gutem Erfolg von unseren
Fliegern angegriffen worden.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Bekanntmachung für Falkenftein.
Auszug der Polizeiverordnung vom

30. Dezember 1913.
8 s-

Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig
vom Schnee gereinigt und bei Schnee- und Eisglätte
mit abstumpfenden Mitteln (Sand , Asche und dergl.) be¬
streut sein. Während des Frostwetters sind die Straßen¬
rinnen stets frei von Schnee und Eis zu halten. Das
Reinigen der Bürgersteige mittels Wasser während der
Frostzeit ist untersagt.

8 4.
Nach starkem Regen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen
die Straßenrinnen, Gossen und sonstige Abflüsse unge¬
säumt und so gereinigt werden, daß das Wasser unge¬
hindert Abzug hat.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimm¬

ungen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere
Strafe eintritt, mit Geldstrafe bis zu 9 Mark, oder im
Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Auszug aus der Sirahen -Polrzei-
verordnung vom 28. März 1913.
Es ist verboten auf den Fahrdämmen und Bürger-

steigen sogenannte Schleifen zu ziehen, als auch diese
zu benutzen. Das Rodeln ist auf allen öffentlichen
Straßen und Wegen verboten.

Falkenstein, den 2. März 1916.
Die Polizeiverwallung: Hasselbach.

Bekanntmachung für Falkenstein.
-î ")°tr m Verordnung
is ', 0te Regelung des Verkehrs mit Butter.

am ^üürButtern̂ ber  Vundesratsverordnung über den Verkehr mitrsiKeick'""E vom8. Dezember lai - .m, .. ... . ' _
■ms Cbcrtmm"9c3erriber 1915(R.-G.-Bl. S . 807) wird für den Umfang

srretics mit Ausnahme der Stadt Bad Homburgv. d. H.
orsitze'
heit
ir TaguMendes verordnet
enden3̂ e 1
rfroeil, barf gewerbsmäßig in denjenigen Gemeinden, welche durch-Schwacĥminiung des Kreises Butter J

abgegeben werden. Ein Liefe-
^ fielst nicht. Liefemng erfolgt nur soweit Ware vor-

sOalten,
-̂ ngsatt

rnben

rovinẑ | -.. § 2
nett bef t Bezugskarten werden von d

nann
ich

Kreises Butter von der Zentral-Einkaüfs-Gesellschaft

Tli *" **• Sw ** "" “rfl“n!"n'n d°"

1Cl  iibc‘fcÜ̂ n die Bez'uq-ckartenÄ!rM?I °E "hauser. Anstalten und dergleichen
,r',W -Wweindebehörde vorgeschriebenem Vordruck bei der

KeulO wahrhüLeu1krch7n .̂ " ^ geforderten Angaben
Eer erhalten werden̂m,̂ - welche der genannten Betriebe

? af  f ©enteinheJeSÄ bi Mengen.  Im Bedarfsfälle kannL \ i fiir X; / -J 111 «wuipiuuc iumi

5̂ at  flW^ erscheine ausgegeben * genannten Betriebe statt der Butterkarten
Vuttermengen, die

rtb m § 4.
trben, find omfbern in ben  Gemeindebezirk eingeführt

bet Bäuseigen. 'l 9 er  der Gemeindebehördebinnen3 Tagen

Zeit der Ausgabe der Bezugs-

nd
j)eims

Schäfer' VE ,ei es auf Grund insgesamt, sei es von autzer-
' ber  Bezugskartem'Nebt ba?  Doppelte der Menge die
oßerT '- ch't- Butterverteilungsperiodeeî V '^ bezogen, so darf er für die
. eingikM e Bezugskarte nicht annehmen.

Die im§ 3 bezeichneten Betriebe haben, wenn sie Butter von außer¬
halb beziehen, diese Menge in dem Antrag aus Erteilung der Butterkarte
wahrheitsgetreu anzugeben. Die von außerhalb bezogene Butter wirv
auf die Bezugskarte angerechnet.

8 5.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses ist ermächtigt, alle zur Aus¬

führung dieser Verordnung erforderlichen Anordnungen zu erlassen.
8 6.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Verordnung sowie gegen
die gemäß§ 5 erlassenen Ausführungsanordnungen werden gemäß§ 13
der Bundesratsverordnung vom 8. Dezember 1915 mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldfttafe bis zu fünfzehnhundertMark
besttaft.

8 7-
Diese Verordnung tritt am 6. März 1916 in Kraft.
Bad Homburgv. d. H., den 3. März 1916.

Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises,
v. B e r n u s, Kgl. Landrat.

Wird veröffentlicht.
Falkenstein im Taunus, den 8. März 1916.

Die Polizeiverwaltung: Haffelbach.

Gbst- und Hartenban -Mcrein
für  Aoriigstsirr rrnö Umgegend.
Mittwoch, den 8. Mär , m «, abends 8 Uhr.

ntonatsaerfammlung
Tagesordnung:

Hierzu ladet ergebenst ein

ini Hotel Bender.
1. Gratis - Verteilung von Garten -Sämereien
nur an die Mitglieder . 2. Verschiedene».

Der Vorstand.

Ordentlicher Junge als

Lehrling
evtl, gegen Vergütung gesucht.

Ferdinand Haub,
Dachdeckergeschäft, Königstein.

Klcinrre Wohmmg
zu vermieten

Herzog -Adolphstr . 5 Königstein.

Prima

Arbeitszeit ulte
für Haus - und Feldarbeit

sowie für jeden Beruf
Schuhhaus

J.Ohlenschläger
Königstein im Taunus

Fernsprecher 203.

Aöchentllch zweimal zum Tagespreis:
Frische Schellfische,
Kabeljau ohne Kopf,
Johann Beck, S &J

Lohnlctschen,
ArbeiLs -Zettel,

Liefert -Scheine
empfiehltPH. Kleinbühl, Rönigsteint.T-

Meine Zeltheringe
50- 60 Stück Inhalt in ein Post-
fästchen in Heringstunke versendet
franko per Nachnahme zu M. 6.85
Friedrich Hanse,Dessau.
Frachtbriefe süü
Msrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph - Kleinbühl.



illllllllH

Betrifft: Höchstpreise für Schweinefleisch.
In Abänderung der Bekanntmachung vom 3. Dezember 1915

werden die §§ 2 und 3 wie folgt geändert:
8 2.

Der Höchstpreis für nachstehend benannte Vorzuasftück » wird wie
folgt festgesetzt:

1. Geschnittene Kotelettes für das Pfund auf 2.— Jt
2. Schnitzel, Frikando, Lendchen für das Pfund auf 2.— Ji
Der Höchstpreis für die geringwertigen Teile wird wie folgt fest-

Sefetzt:
1. Kopf und Schnauze für das Pfund auf 090 M
2 Füße für das Pfund auf 0.40 M
3. Haspel (Eisbein ) für das Pfund auf 1 —

§ 3.

Der Höchstpreis für zubereitetes Fleisch (gepökelter und geräuchertes
Schweinefleisch), für gesalzenen und geräucherten Speck, für ausgelassenes
Schweinefett und für Wurstwaren wird wie folgt festgesetzt: für das Pfd.

1. gesalzenes Solberfleifch 2.— JI
2. gekochtes Solberfleifch 2.50
3. geräucherter Knochenschinken 2.20
4. geräucherter Schinken (ohne Knochen, Rollschinken) 3.80

3.60
2.40
2.40

5. gekochter Schinken im Ausschnitt
6. Dörrfleisch und geräucherter Speck
7. ausgelassenes Fett (Schmalz)
8. Gelb-, Hausmacherleber-Wurst, Preßkopf und

Schwartenmagen
9. Fleischwurst

10. grobgehackte Bratwurst und Schweinehackfleisch
11. Zungen - und Schinkenwurst
12. Frische Bratwurst und Füllsel
13. Leber - und Blutwurst
14. Leber - und Blutwurst in breiten Därmen
15. geräucherte Frankfurter Würstchen (vor dem Räu¬

chern gewogen)
16. Wurstfett

Königstein im Taunus , den 4. März 1916.
_ Der Magistrat : Jacobs.

2.—
2.—
2.40
2.—
2 .—

1.50
1.70

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦.♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ *,

pinlädung zur Empfehlung im Anzeigenteil der demnächst erscheinenden
*— fünften Auflage von

KÖNIGSTEIN IM TAUNUS,
ein Wegweiser für Fremde und Einheimische mit
Ansichten von Königstein und Orientierungskarten.

♦♦ FÜNFTE VERBESSERTE AUFLAGE.
Herausgeber und Verlag Ph. Kleinböhl, Königstein im Taunus.

^* r TP fehlen  ^ enutzuilg des Anzeigenteiles obigen schon seit Jahrzehnten
eingeführten und beliebten Büchleins allen Interessenten von hier und aus¬
wärts angelegentlichst. Es kosten Anzeigen:

eine ganze Seite, Größe 103X175 mm, M 20.00
„ halbe „ „ 103X 86 mm, „ 12.00
>. viertel „ „ 103X 42 mm, „ 7.00
» achtel „ „ 103X 20 mm, „ 4.00

Anzeigen werden bis längstens 10 . März 1916 entgegengenommen.
DRUCKEREI PH. KLEINBÖHL , KÖNIGSTEIN IM TAUNUS.

M-
schließ!
(Freite
Btiesti
schließ!
fiir M

2.20
1.80

Bekanntmachung.

von

Betr . Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände von
Kupfer , Messing und Nickel.

Am Donnerstag , den 9 . März ds . Js . , nachmittags
6—0 Uhr, haben abzulrefern die Bewohner der

Mammolshainer - ^ Mühlgartenstratze- Reu-
ßasse - Oelmühlweg - Georg-Pirrglerstratze-
Pfarrgaffe - Rombergweg u. Rindenscheuergaffe.

Es wird nochmals an die Einhaltung dieses Termins
erinnert , andernfalls Bestrafung erfolgen muß.

Königstein im Taunus , den 8 . März 1916.
_ Der Magistrat. Jacobs.

Vom Seeplatz heute
eintreffend:

Frischer
Bratschellfischs62̂
s ^ SchellfiscliSi

Frischer

Wie
riautb

Danksagung.
Für die überaus grosse Teilnahme an der ,

erdigung unseres den Heldentod gestorbenen innig
geliebten , unvergesslichen Sohnes und Bruders

See-Lachs Pfd.

Schade &
Füllsrahe

Königstein,
Hauptstrasse 35 , Fernruf 86

Holzversteigerung.
HtravefAA .. . . n cm '.' .. . 4 4n . . . .

Landhaus,s.

Unteroffizier Nikolaus Beyer

Am Donnerstag , den 9. März 1916, vormittags 10 Uhr . werdenim Hornauer Gemeindewaid : w. roen

- ^ - Bad , groh . Garten
mit Edelobst , sofort 0. ivät . billigst

sowie für die ihm gewidmeten zahlreichen Kranz - uni
Blumenspenden sagen wir allen herzlichsten Danli
Ganz besonders danken wir dem Hochw . Herrn Pfarre
Hermann für seine trostreiche Grabrede , dem Ersah [
Bataillon -Inf .-Regt . Nr . 80 und dessen Kommando , dei l ?
Turnverein , der Jugendwehr von hier und Glashüt « Bud
für die dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre , eben iecbifd]
so für die Kranzspenden und den dem Heimgegangene ! erben
gewidmeten schönen Nachruf . ,grUp

Die Iranerndeii Hinterbliebenen: ^ue"J
I . d. N . : Nikolaus Beyer I. iM fi

ulon1
im

riechen]
Schossborn i. T., den 7. März 1916.

zu verpachten. einee

Distrikt Erdbeernstein Nr. 15:
68 rm Kiefern -Scheit und -Knüppel

» - unter B. 100
befördert die Geschästsst. dieser Big.

Buchen -Scheit
Distrikt Erdbeernstein Nr. 14:
13 rm Kiefern -Scheit

Distrikt Erdbeernstein Nr. I2a:
34 rm Eichen-Knüppel
9 „ Eichen-Reiser -Knüppet

14 „ Buchen -Knüppel
h« teic.1 j. 7t ° Stck . Buchen -Wellenöffentlich meistbietend versteigert.

Anfang Erdbeernstein Nr . 15.
Hornau , den 2. März 1916.

Der Bürgermeister : Bender.

In Königstein oder Umgebung zu
mieten gesucht

Einfamilienhaus
oder . Wohnung von

4 bis 6 Zimmer,
mit Zubehör , Bad , Garten , möbliert
oder unmöbliert ab Mai oder Juni
oder früher aus Dauer . Angeb . m.
Preis an Bernstein . Rubensstr . 26,Frankfurt Main.

IrjchuungkuuufdikKnrgsMlchi
ngebui

Holzversteigerung*
1(1. Sott 1 Q CVa (JI . . « 4 nMontag , den 13. Marz ds Js ., vormittags 10 Uhr ansanaend

kommen im Schrvalbacher Markivnld zur Versteigerung:
84 rm Buchen -Scheit -Holz
52 „ Buchen -Knüppel -Holz

2000 Stck . Buchen -Wellen
18 rm Uchten -Sckeit 'Holz
42 „ Fichten -Knüppel -Holz

,, . . , 60 Stangen I. Klasse.
Die Zusammenkunft ist am Fuchstanz.

Schwalbach. den 6. März 1916.
Der Bürgermeister : Specht.

Jugendwehr.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Ha «P>ß°hren.'
kaffe (Rheinstraße 42), den sämtlichen Landesbas ‘9* >
stellen und Sammelstellen, sowie den KommiffarMchen
der Raffauischen Lebensversicherungsanstalt. en  ®

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
ächlnng auf die Kriegsanleihen werden 5 1/ , % und,
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , ZI

Donnerstag , den 9 . März d. I .,
abends 9 Uhr . Antreten im Saale
der Gastwirtschaft , Zum grünen
Baum «. Vollzähliges Erscheinen
sämtlicher Mitglieder ist wegen der
bevorstehenden Besichtigung dring¬
end erforderlich.

Königstein , den 8. März 1916.
Der Kommandant i. V . : Wolf.

berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der NasP
ischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , (; « ..
verzichten wir auf Einhaltung einer KündigungsfriL ^ "
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannt tf<t,e'n
Zeichnungsstellen erfolgt. Die Freigabe der Ss>̂ u Be
einlagen erfolgt bereits zum 31. März . omm,

Direktion der Raffauischen Landesbask«
die 3

abon<
I engfi]

Id  allen Abteilungen noeh grosse Auswahl!
Besonders empfehlend:

Zur heil. KOMMUNION und KONFIRMATION
Kleiderstoffe schwarz , weiss , farbig.

Bilbao.
In3' 9 b«
eingetr

*ffe die
intern.

~~ dortige Wäsche jeder Art, Handschuhe , Korsetts , Strümpfe §tä

Oberhemden, Kragen, Taschentücher , Kränze, Ranken
1 t /Sämtliche Frühjahrswaren sind eingetroffen.

Kaufhaus Schiff
Königsteinerstraße Nr. 7, 9, 11 , 11

usw.
Preise niedrigst . =

Höchst a.

Aniei
® aülin<
KJSurea
Stimm

beste
on Er

^New
tffftBeu!
üon.we

Do
Zsühren
agt.

Wew Br
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